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Schnittstelle Zahnmedizin – Zahntechnik
Die Kieferorthopädie in der Zahntechnik und 
die Zahntechnik in der Kieferorthopädie 

In der Gesellschaft für kieferorthopädi-

sche Zahntechnik (GK e.V.) haben sich 

spezialisierte Zahntechniker und Kiefer-

orthopäden zusammengeschlossen, um 

gemeinsam Fortbildungen auf einem ho-

hen Fachniveau anzubieten. Berit Jung-

hanns (1. Vorsitzende des Vereins; Abb. 1) 

beantwortet einige Fragen zum Thema 

Kieferorthopädie und Zahntechnik.

Frau Junghanns, welche Rolle spielt die 
Zahntechnik in der Kieferorthopädie?
Die Frage muss vielmehr lauten: „Welche 

Rolle spielt die Kieferorthopädie in der 

Zahntechnik?“ Die Kieferorthopädie ist 

Teil der Zahnmedizin. Ähnlich ist es bei 

der Zahntechnik, denn auch hier ist die 

Kieferorthopädie ein Teilgebiet. 

Wo sind die Unterschiede zwischen ei-
nem prothetisch orientierten Dentalla-
bor und dem kieferorthopädisch ausge-
richteten Labor?
Wer als Zahntechniker auf die Kieferor-

thopädie spezialisiert ist, muss anders 

denken als beim Erstellen einer prothe-

tischen Restauration. Die Herstellung 

von Zahnersatz ist vergleichsweise sta-

tisch. Man rekonstruiert auf Basis der 

vorhandenen Situation. Hierfür bedarf es 

eines Gefühls für Formen, Funktion und 

Farbe. Der Zahntechniker im Bereich der 

Kieferorthopädie hat es mit einer dyna-

mischen Situation zu tun. Auf Basis der 

momentanen Situation muss man sich 

ein konkretes Ziel vorstellen können, 

welches mit der kieferorthopädischen 

Apparatur erreicht werden soll. Hierfür 

sind auch klinisch-anatomisches Ver-

ständnis und die Fähigkeit zu erkennen, 

welchen Einfluss die Natur z. B. während 

der Wachstumsphase eines Patienten 

ausübt wichtig.

Machen die digitalen Möglichkeiten in der 
Kieferorthopädie eine spezielle zahn-
technische Qualifizierung überflüssig?
Nein, ganz im Gegenteil, eine spezielle 

Ausbildung für Kieferorthopädie ist mitt-

lerweile unumgänglich. Die digitalen Tech-

nologien sind ein weiterer Meilenstein in 

der Entwicklung, aber dennoch sind das 

Verstehen komplexer Zusammenhänge 

und handwerkliches Können Grundvoraus-

setzung für den kieferorthopädisch tätigen 

Zahntechniker. Die digitalen Technologi-

en sind eine Möglichkeit, das Wissen und 

Können eines erfahrenen kieferorthopä-

dischen Zahntechnikers zu ergänzen. Die 

Zusammenarbeit zwischen Praxis und 

Labor wird beispielsweise durch digitale 

Planungstools vereinfacht, aber das ei-

gentliche Handwerkszeug kann durch kei-

ne Maschine ersetzt werden.

Die Anforderungen sind hoch, aller-
dings wird in der Ausbildung das Thema 
stiefmütterlich behandelt. Wie können 
Zahntechniker eine kieferorthopädi-
sche Spezialisierung erlangen?
In der dreieinhalbjährigen Ausbildung 

wird die Kieferorthopädie viel zu wenig be-

handelt. In Sachsen-Anhalt umfasst der 

Lehrplan eine Woche überbetriebliche 

Ausbildung, mit Theorie und Herstellung 

zweier Geräte. Leider ist diese Zeit bei Wei-

tem nicht ausreichend. In anderen Bundes-

ländern sieht es noch viel schlechter aus, 

denn dort gibt es nur ein paar theoretische 

Unterrichtsstunden zur Kieferorthopädie. 

In der Meisterschule werden Geräte herge-

stellt und ebenso die Theorie geprüft. Eine 

gute Möglichkeit zur Qualifizierung sind die 

Angebote der Dentalindustrie. Die unter-

schiedlichen Firmen bieten spezielle kie-

ferorthopädische Kurse für Zahntechniker. 

Wünschenswert wäre eine Qualifizierung 

zum „Fachzahntechniker für Kieferortho-

pädie“. Eine fundierte Ausbildung mit the-

oretischem und praktischem Teil wäre ein 

guter Start in diesem speziellen Fachbe-

reich. Da sich die Kieferorthopädie ständig 

entwickelt, müssen sich aber auch kiefer-

orthopädisch erfahrene Zahntechniker wei-

terbilden. Und hier kommt unser Verein ins 

Spiel. Die Gesellschaft für kieferorthopädi-

sche Zahntechnik (GK e.V.) bietet eine Platt-

form für kieferorthopädisch tätige Zahn-

techniker. Zum Beispiel setzen wir uns mit 

dem bewährten Harzer Fortbildungssemi-

nar (dieses Jahr vom 10. bis 12. November 

in Braunlage) aktiv für die Qualifizierung 

ein. Dort treffen Zahntechniker aus der Kie-

ferorthopädie vieler europäischer Länder 

sowie versierte Kieferorthopäden zusam-

men, um neue Wege kennenzulernen und 

sich über Altbewährtes auszutauschen.

Das Interview führte Annett Kieschnick, 

freie Fachjournalistin, Berlin.
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